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Amtliche Nachrichten. x 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Superintendenten Wieſenhavern zu Münſtedt, dem Pfarrer 
Gieſen zu Hückeswagen und dem Re nungsrath Thei ne zu 
Detzen den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Schul: 
lehrer Scheiwe zu Scheddin, dem Schullehrer Franke zu Nie⸗ 
der⸗Steine und dem Grenzaufſehrer Wille zu Zehdenick das Alle 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 

Berlin, 26. Nov. be de bn aan Der Hr. 

e vom Abg. Schulze - Berlin ge- 

Rellte Interpellation *), nach 8 Tagen beantworten zu 
ubhaſtationsordnung 
und einer „ vor. — Die Abſchaffung 
des Dennncianten⸗Antheils wird einfimmig angenommen. 
In dem Prozeß des Dr. Dühring gegen den Geh. Ober⸗ 
1 Wagener, betreff. die Dühring'ſche Bro⸗ 
ſchüre, welche Wagener unter ſeinem Namen hatte drucken 
und verkaufen laſſen, ohne den Verfaſſer davon in Keunt⸗ 
niß zu ſetzen, iſt Wagener heute vom Kammergericht ver⸗ 
urtheilt worden, den ze. Dühring nach feinem Antrage zu 
entſchädigen. — Der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
10 dankten per Telegraph dem Herrn Oberbürgermeiſter 
eydel für die von den Communalbehöreen Berling 


eranfaliele ſchöne Schleiermacherfeier. 


Staad, Nieelbe lautet: „Wie und wann begbſichigt die Königl. 

Mur ierung mit der Ausführungs⸗Verordnung zu dem 
— 155 vom 4. Juli d J. über die privatrechtliche Stellung 
Eh ie: Fi des besen Benofienichaften vorzugehen, 2 — 
Bundesſtaaten zur Pflicht gemacht 118 den Regierungen der 


Telegraphiſche 0 wur der 


London, 25. Nov. In Blaenavon 


W. T. 
Florenz, 25. Nov. In der heutigen Siem der B05 
putirtenkammer wurde der Candidat der Rechten, Mari, mit 
185 St zum Präſidenten gewählt; der Candidat der Linken, 

Criſpi, erhielt 93 St. (N. T. 
Paris, 25. Nov. Der „Abendmoniteur“ conftatirt in 
feiner Wochenrundſchau, daß in Preußen ſewohl wie in ans 
deren Ländern Europas die friedlichen Ideen an der Tages⸗ 


. Noch eine Blumenleſe. 
(Ct No, 5145.) - 

Dem Sammler der Blumenlefe in No. 5145 erlauben 

wir uns eine andere Zuſammenſtellung von Ausſprüchen der 

muſikaliſchen Kritik anzuführen, die vielleicht beweiſen, daß 

auch in der Muſik wie in allen andern Dingen ein Fort⸗ 

ſchreiten möglich iſt. Kaps: 

„Wenn zunächſt „die Signale“ als eine Zeitſchrift hin⸗ 
geſtellt wird, welche die neudeutſche Schule „ſehr entſchieden 
vertritt“, fo iſt die Behauptung mindeſtens eine gewagte. 
Es ſcheint mir aus den angezogenen Stellen der letzten No. 
vielmehr das Gegentheil hervorzugehen. Wie würden fie 
denn eine Zeitſchrift nennen, die zuerſt Jacoby einen Lobge⸗ 
fang widmet, aber ſchließlich Herrn Schulrath Wantrup für 
wen Bropheten erklärt? 
in de Veiter heißt es: „Die Tendenz der neudeutſchen Schule 

Glaube an die Mifften Wagners, die veraltete Muſik 
eines Haydn, Mozart und en zu regeneriren und zu 
ihrer ollendung in der Zutunftsmuſik zu führen“ Dieſer 
Saß iſt völlig unverſtändlich, denn eine Muſik zu regeneriren 
wäre en nur durch Umarbeitung möglich, und daran denkt 
am due wenigſten die neudeutſche Schule. Hrn. A. T. 
ſcheint die ganze große Wagner⸗Literatur nicht bekannt zu ſein. 
Jede Kunſt⸗, jede Zeitepoche hat ihre eigenen Anſchauungen, 
die ſich abſpiegeln in ihren Werken, die Form dieſer Werke 
wird durch ihren Inhalt bedingt, der verſchiedene Inhalt be⸗ 
dingt aber auch eine verſchiedene Form. Die Formen eines 
Haydn, Mozart, Beethoven ſind für uns veraltet, die Kunſt 
i lebendig, Stillſtand iſt Rückſchritt, alſo ſchafft ſie ſich neue 

ormen. Eine Form, die nicht ſchon bis Beethoven dage⸗ 
weſen, ſagen fie, iſt überall keine Form. Die Herren bedenken 
nicht, daß Beethoven ſich anderer Formen bedient als Mozart, 

ozart anderer als Bach u. |. w. und daß Beethoven, lebte 
er heute, ſich gewiß anderer Formen als vor 70 Jahren 
bedienen würde. - , 

Die neudeutſche Schule hat die Tendenz, 8 
benwart gerecht zu werden, dieſe fo gut wie die Vergangen⸗ 
heit als Bilpungsmittel zu verwerthen, das gute Neue aber 
anzuerkennen und nicht ungehört mit dem Wort „Zukunfts⸗ 
mufit“ abzufertigen. Beethoven war Zukunftsmuſiker vom 
reinſten Waſſer. Die ſchönſten Kränze hing die Welt erſt 


auch der Ger 


ordnung find und fih des Beifalls der großen Mehrheit viel 


derſelben erfreuen. — Der Zuſtand Berryer's iſt sn 


bert. : 

Madrid, 25. Nov. Ein Decret des Miniſters des 
Innern zeigt an, daß mehrere Gouverneure die Unmö 
vorgeſtellt haben, die 
bis zum 1. December zu treffen und verfügt demgemäß, um 
dem allgemeinen Stimmrecht die größtmögliche und ungebin⸗ 
dertſte Ausübung zu verſchoffen, daß die Wahlen zu den Ge⸗ 
meinderäthen (Ayuntamentos) ſtatt am 1. December erſt am 
18. deſſelben Monats ſtattfinden ſollen. 5 


Malchin, 25. Nov. Im Landtage wurde der Antrag 
der Regierung auf eine Subvention von 200,000 Thlr. zum. 
Bau der Lübeck Kleinen'ſchen Eiſenbahn mit 52 gegen 23 St., 
hauptſächlich wegen der gegenwärtigen Steuerkeiſis, a: 


Lübeck, 25. Nov. Der Senat hat dem Bürgerausſchuß das 
Staatsbudget vorgelegt. Danach beträgt das Deficit 182,469 
Mark Cour, zu deſſen Deckung ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
auf die Höhe von 62,500 Mark erfolgen ſoll; der Reſt, 119,900 
Mark, ſoll aus dem Reſervefonds gedeckt werden. 3) 

Kopenhagen, 25. Nov. Der Dampfer „La Plata“, mit 
dem ruſſiſchen Hauptkabel an Bord, paſſirte heute Vormittag 
Helſingör. Der Dampfer „Caroline“ mit dem Reſt des Kadels, 
iſt am Montag aus der Themſe ausgelaufen. (W. T.) 

Wien, 25. Nov. Die „Oeſt. Korr.“ meldet: Der Geſandte 
Portugals, Vicomte de Santa⸗Quiteria, hat ſein Abberufun 8. 
ſchreiben überreicht. Zu ſeinem Nachfolger, und zwar für die 
Miche ge Verſretung Portugals in Wien und in Berlin, iſt 

icomte de Paiva ernannt. (W. T.) 


Landwirthſchaftliches Vereins⸗Weſen. 
(Artitel eines Landwirths. I.) 
Das bisherige landwirthſchaftliche Vereins⸗Weſen zeigt 


Krankbeits⸗Symptome, das beweiſt die ſchwache Betheiligung 


der Landwirthe. Es waren im Anfange d. J. im Bezirke 
des weſtpreußiſchen Haupt⸗Vereins nicht mehr als 1548 Mit⸗ 
glieder. 

Zu viele 
Theorie, zu wenig Praxis, das ſind die nicht unbegrün⸗ 
deten Vorwürfe, welche den Vereinen gemacht werden. 

Der Handels-, Handwerker- und zum Theil auch der 
Arbeiterſtand helfen ſich durch genoſſenſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen, ſchaffen ſich billigeres Rohmaterial, dilligere 
Lebens bedürfniſſe, beſſeren Verdienſt, Sredit und Geld. 
Die landwirthſchaftlichen Vereine fi N 
Füßen, rechnen zu ſehr auf Staatshilfe. Den Landwirthen 
ER vorgeworfen, daß fie zu ſehr am Alten kleben, daß fie 

Neuerungen wollen und daß ſie das Zurückbleiben 
gegen andere Stände wohl verdienen; es giebt ſedoch unter 
ibnen auch offene Köpfe und brave Männer, welchen das 
Geſammtwohl am Herzen liegt und welche ſchon lange durch 
Wort und Schrift (ich erinnere nur an den Congreß in 
Berlin) auf Beſſerung der Lage hinwirken. 

Als ein gutes Zeichen kann es gelten, daß die vorher 
erwähnten Mangel des Vereins⸗Weſens faſt allgemein aner⸗ 
kannt werden. Die Kenntniß, das Erkennen des Uebels iſt 
ſchon Etwas und wird zu Erörterungen führen, welche Ab⸗ 
hilfe ſchaffen werden. 

Den Stäbtern wird es immerhin leichter wereen, ſich zu 
vereinigen, Genoſſenſchaften zu bilden, als den zerſtreut woh⸗ 
nenden Landwirthen, welche weniger Sammelpunkte haben. 
Der Landmann, namentlich der kleinere Beſitzer, will reelle 
Erfolge ſehen, auf wiſſenſchaftliche Vorträge giebt er nicht 


über feinem Grabe auf. Die neudeutſche Schule ift aber 
nicht einſeitig auf die Anerkennung neuer Werke gerichtet. 
Wem verdankt es denn Beethoven, unſer erſter Klaffiter, daß 


er als ſolcher unbeſtritten anerkannt iſt, wenn auch zu ſpät? 


Dem Hauptbegründer der neudeutſchen Schule, Franz Liszt, 


„der die großen Sonaten von Beethoven in die Concertpro- 
hatte, zu einer Zeit, wo 


„gramme aufzunehmen den Muth 
„dieſe Werke noch bei einer ſehr überwiegenden Majorität 
„wirklicher Muſttlenner für verrückt und hirnverbrannt ge⸗ 
„halten wurden“. (Peter Cornelius.) Wem verdankt e! 
Schubert, Schumann und andere mehr, als ihm? 

Liszt's Verdienſte um die Klaſſiker, um ihre Erkenntniß 
und ihr Verſtändniß find keine geringe. Aber auch Liszt war 
es, der die vorzüglichſten Wagner'ſchen Opern zuerſt (in Weir 
mar) zur Aufführung brachte und damit zugleich ein Vorur⸗ 
theil durchbrach, als böten die Aufführungen unüberwindliche 
Schwierigkeiten. Leſen wir einmal Liszt's Urtheil über Wag⸗ 
ner: „Wagner fand einen Ekel an unſern Gebräuchen und 
Gewohnheiten. Durch jedes Detail, welches der hohen Schön⸗ 
heit des Haupt⸗Elements der ſceniſchen Wirkung nicht ent⸗ 
ſprach, verlegt, glaubte er, es bedürfe nur eines feſten Wil⸗ 
lens, um ein Drama zu ſchaffen, in welchem alle Künſte, 
die das Theater umfaßt, zuſammen in derſelben Vollendung 
mitwirkten, und er war der feſten Ueberzengung, daß das 
Erſcheinen eines ſolchen Dramas die bisher befolgte Methode 
ſtürzen würde, welche darin beſteht, zum Vortheile einer be⸗ 
vorzugten Kunſt den Beiſtand mehrerer anderer heranzuzie⸗ 
hen. Wagner war ſelbſt von der Möglichkeit überzeugt, die 
Poeſie, die Muſik und vor Allem die Kunſt des Tragöden 
feſt und innig zu einem Ganzen verweben und ſie dann alle 
auf der Scene concentriren zu können. Nach feiner Anſicht 
müſſen alle dieſe Künſte dort verbunden und ausſchließlich 
verſchmolzen ſein, um die Effecte hervorzubringen, die ſie 
alle durch ihr wunderſam harmoniſches Zuſammenwirken zu 
erzielen berufen ſind.“ 5 

„Wagner's Idee iſt gewagt, aber ſchön; ſein Wunſch trägt 
das Gepräge einer ungewöhnlichen Kühnyeit, iſt ſelbſt, wenn 
er ſich nicht verwirklichen laſſen ſellte, eines großen Künſtlers 
würdig. Unſere Ab ſicht iſt es keineswegs, hier Alles, was 
man für oder wider Wagner's Syſtem ſagen könnte, zuſam⸗ 
menzuſtellen. Wir hielten es einzig für eine Pflicht, dieſen 


zu wenig auf eigenen 


lichkeit 
für die Wahlen nöthigen Vorbereltungen 


mn * 2 — — - 


dem von der Verfaſſung in Aue 


; er will von jeder Vereins⸗Verſammlung etwas Prac⸗ 
tiſches mit nach Hauſe bringen. 

Gelingt es den Hauptvorftänden und den Vereinsvor⸗ 
ſtänden, praktiſche, genoſſenſchaftliche Unternehmungen 
ins Leben zu rufen, und wird die Betheiligung hieran davon 
abhängig gemacht, ob der Genoſſe Vereinsmitglied ſei oder 
nicht, jo werden ſich bald viele Vereinsmitglieder finden und 
gern werden fie bald auch rein wiſſenſchaftliche Vorträge mit 
in den Kauf nehmen. 5 


00. Berlin, 25. Nod. (Aus dem Abgeordneten⸗ 
bauſe,] Die Budgetcommiſſion genehmigte heute die Vorlage 
betr. die Emiſſion des Reſtes der Kriegsanleihe im Betrage 
von 5 Millionen zur Deckung der Kriegskoſten, ſoweit fie bis 
zum Schluß des 3. Quartals d. J. feſtgeſtell“ find, auf den 
Antrag der Referenten v. Bockum⸗Dolffs und Wachler. Reg.⸗ 
Comm. Mölle gab einen genauen Nachweis der Kriegskoſten, 
der dem Druck übergeben werden ſoll. Von dem Abg. Hagen 
wurde vorgeſchlagen, ſtatt des Credits von 5 Millionen einen 
Theil der veräußerlichen Effecten und Beſtände (11 Mill. im 
Etat), event. die Mittel des Staatsſchatzes zu verwenden, 
der im vor. Jahre um mehr als 1 Million zugenommen 
habe. Dagegen wandte Reg. Comm. Mölle die Schwierigkoit 
in der Beräotzerung der Effecten und Beſtände ein, da ſich 
unter den letzteren z. B. ſchwer kündbare Hypotheken befinden. 
Abg. Runge erwiderte, daß unter den Effecten ſich immer 
noch 1 Million leicht veräußerlicher preutziſcher Effecten bes 
finde. Von Mitgliedern der Fortſchrittspartei wurde über⸗ 
haupt der Geſichtspunkt geltend gemacht, daß ſich hier 
Kriegskoſten und Etabliſſementskoſten der Armee 
für Neubeſchaffungen vermiſchten und die letzteren den Bund 
und ſeinen Haushalt, nicht das preußiſche Burget angingen. 
Die Genehmigung der Vorlage erfolgte mit allen Stimmen 
gegen 5 von Mitgliedern der Fortſchrittspartei. — Drrjelben 
Eommifflon lagen 4 Petitionen des rheiniſch⸗ weſtphäliſchen 
Gefängnißvereins vor, welche der Regierung überwieſen wur⸗ 


den, nachdem die Reg.⸗Commiſſare erklärt hatten, daß die 
Worte und zu wenig Thaten, zu viel 


Regierung den vorjährigen Beſchlüſſen des Hauſes über die 
Reform und das Reſſortverhältniß des Gefängnißweſens 


alle Beachtung widme, aber für ihre Durchführung noch Zeit 


brauche. — Die Unterrichtscommiſſion (bekanntlich beſtehend 
aus 7 conſervativen und 7 liberalen Mitgliedern) beſchloß 
heute die Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
der Stadt Poſen: „die Abiturienten der Realſchulen 1. Ord⸗ 


gung und al 
5 lusſicht geſtellten Umerrichtsge⸗ 
ſetz zu überwelſen. — Desgleichen die Petition des Elblu⸗ 
aer Magiſtrais wegen Zulaſſung von Joraeliten in den 
Schulvorſtand der Regierung zur Abhilfe zu überweiſen. 

— Die „Prov.⸗Correſp.“ ſpricht die ſichere Hoffnung 
ans, daß das Herrenhaus „um des lieben Friedens willen“ 


der Staatsregierung zur Erw 


zug den a at: ienten für Bu ai ber 5 & 
Rechte und der Medizin auf den Univerfitäten gleichzu ellen“, 
= 1 als Mien z | 


ö den Guérard'ſchen Antrag bezüglich wer Redefreiheit anneh⸗ 


men wird. 

Hannover, 23. Nov. [Wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung] wurde heute der Landwir eh Vollmer aus Hainholz zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Derſelbe war wegen 
einer Aeußerung über die Erwerbung Hannovers durch 
Preußen von drei bei ihm einquartierten Artilleriſten ae 

uf. 
Hannover. [Ueber die Organifation der 945. 


waltung in Hannover] haben die Abgeordneten dieſer 


allgemeinen Umriß der Ideen des Schöpfers det Tannhäuſers 
über das, was er „Drama“ nenut, andeutend mitzutheilen, 
weil grade fein letztes Werk „Lohengrin“, dieſenſge unter 
allen feinen Schöpfungen if, welche dieſelben am ent chieden⸗ 
ſten kund giebt, weil es diejenige iſt, die aus feinem innigſten 
und lebendigſten Empfinden hervorging; diejenige, welche am 
eoncreteften feine ganze Individualität in ihren edelſten Zügen 
wiedergiebt und dabei diejenige, die gerecht zu würdigen un⸗ 
möglich iſt, wenn man in derſelben das alte Machwerk einer 
Oper ſuchen will, die gewohnte Eintheilung der Geſangsſtücke, 
die herkömmliche Vertheilung der Arien, Romanzen, Soli 
und Tutti, mit einem Worte, die ganze hergebrachte Oeco⸗ 
nomie, um Sänger und Melodien, und zwar oft in einem zu 
Gunſten der Erſteren willkürlichen Verhältniſſe, geltend zu 
machen.“ So weit Liszt, der es nicht für überflüſſig bielt, das 
Verſtändniß der Wagner'ſchen Opern jelbft in dem kunſt⸗ 
gebildeten Weimar durch die angezogene Schrift zu erleichtern; 
wir dürfen uns alſo mit dem Bexichterſtatter der Signale“ 
freilich wundern über die Courage, daß man in Peters burg 
den Lohengrin unvorbereitet aufführte. a 
Mit innerer Genutzthuung erwähnt Herr A. T. noch 
den Bericht aus London in den Signalen, wonach mon dort 
den Marſch aus den lee Meifterfingern „abfallen“ 
ließ. Ein Beweis gegen Wagners Muſe iſt das aber wieder 
nicht, denn die Engländer ſind, bei allem Reſpect vor ihren 
ſonſtigen Leiſtungen, in Sachen der Muſik notorisch die aller- 
letzten, ſtehen ſogar noch den Ruſſen nach. Zum Schluß 
aber bören wir, daß es in Weimar noch Leude giebt, die, 
wie Herr A. T. es ebenfalls eingeſteht, den Joſeph dem 
Lohengrin vorziehen. Suum enique — ich ziehe einer Taſſe 
Thee denn voch ein Glas feurigen Burgul der vor. 
Mancher freilich ſoll davon benebelt werden können. Es giebt 
aber auch gerade in Welmar noch andere Stimmen, z. B. 
einen Reg Rath Franz Müller, der unter anderen vor züg⸗ 
lichen muſikaliſchen Schriften im Jabre 1861 ein Buch 
„Wagner und das Muſikdrama, Leipzig bei Matthes“ her⸗ 
ausgab. Nach einer kurzen Biographie Wagner's pricht er 
über deſſen Stellung zur Kritik und führt einige Thatſachen 
aus früheren Epochen als Gegenſtück vor Augen, die ſo er⸗ 
götzlich find, daß wir diefe Blumenleſe unmöglich zurück. 
halten können. 


—— . — 


Provinz 
heitlichen 


ſumme für dieſelben als Pauſchquantum. Nur 5 
nete ſtimmten dem Vorſchlage der Regierung, drei 


außer Windthorſt, der 
fie dem Prov.⸗Schul⸗Collegium zuweiſen will. 
Oeſterreich. Peſth, 24. Nov. [Sitzung der un- 
gariſchen Delegation.] Zſedenyi und Genoſſen inter⸗ 
pellirten das Miniſterium, ob und was die Regierung gethan 
habe, um die friedensgefährlichen Beſtrebungen in Rumänien 
zu paralyſiren und welche Stellung fie Angeſichts gewiſſer 
Eventualitäten einzunehmen gedenke. Die Beantwortung 
wird am Donnerſtag erfolgen. (N. T.) 
England. London, 25. Nov. Tagesbericht.] Dem 
„Standard“ zufolge haben geſtern in Tredegar und Blaenavon 
Wales) Raufereien ſtattgefunden, wobei einige Perſonen 
getödtet, mehrere verwundet find. — In Kilbrittain (Graf⸗ 
ſchaft Cork) wurden geſtern bei einem Kampfe zwiſchen den 
Anhängern der beiden Parteien mehrere Tumultuanten und 
einige Polizeibeamte, welche zur Herſtellung der Ordnung 
eingeſchritten waren, erſchoſſen. — Die „Morning - Poft a 
widerſpricht den Gerüchten, daß das Minifterium am 9. De- 
cember zurücktreten werde. Das Cabinet wolle ſtehen oder 
fallen je nach dem Reſultate der Abſtimmung über das Miß⸗ 
trauensvotum, welches die Oppoſition ſofort nach dem Zu⸗ 
ſammentritte des neuen Parlaments zu beantragen beabſich⸗ 
N. L 


tige. ER 
— [Aus Oſtindien.] Von Bombay, 20. Nov., wird be⸗ 


richtet: Zwiſchen Schir Ali und Abdul Rhaman hat eine blutige 


Schlacht ſtattgefunden; letzterer wurde vollſtändig (he 
X.) 


und iſt nach Balch geflohen. 


den. . 

Rom, 24. Nov. [Hinrichtung.] Monti und Tog ⸗ 
netti (verurtheilt wegen des Verſuchs, die Serriſtori-Caſerne 
in die Luft zu ſprengen) ſind dieſen Morgen hingerichtet 
worden. N. T. 
Amerika. New⸗ Pork, 14. Nov. Wie verlautet, ha⸗ 
ben ſich in New⸗Orleans beinahe 7000 Flibuſtier für eine 
Expedition nach Cuba anwerben laſſen. 

— Nachrichten aus Mexiko melden, daß die Aufſtän⸗ 
0 nA ⁵² ⁵ TECHUFON EI) ERTEILT 


Wir faſſen hier nur zwei unſerer großen Meiſter in die 
Augen, Mozart und Beethoven. „Von Vater Haydn wiſſen 
wir, daß er unbekümmert um die Kritik, die den harmloſen 
Künſtler mit nichten verſchonte, ſeinen ruhigen, emſigen Pfad 
fort ging und allmälig das Publikum gewann. Mozarts 
Stellung zur Kritik war viel ſchroffer.“ 

Der Stuttgarter Pe Johann Baptiſt Schaul 
ruft (Briefe über den Geſchmack in der Muſik) unter Ande⸗ 
rem aus: „Welch ein Unterſchied iſt zwiſchen einem Mozart 
und einem Boſcherini! (Trios, Quartetten⸗ ꝛc. Schreiber.) 
Jener Teint uns zwiſchen ſchroffen Felſen in einen flachli- 
chen, nur ſpärlich mit Blumen beſtreuten Wald; dieſer hin⸗ 

egen in lachende Gegenden mit blumigen Auen, klaren, rie⸗ 
fenden Bächen, dichten 1 — bedeckt, worin ſich der 


Geiſt mit Vergnügen der ſüßen Schwermuth überläßt, die 


ihm auch von ferne von jenen anmuthigen Gegenden noch 


ſüße Erquickung gewährt. Ja, ich bewundere die ſinnreiche 
Kunſt jenes mi flalifchen Dädalus (Mozart), der 0 5 7 
undurchdringliche Labyrinthe zu bauen gewußt hat, aber ich 
kann die Ariadne nicht finden, die mir den Faden reicht, um 
den Eingang, noch weniger den Ausgang zu entdecken!“ 
„Schade, — ſagt eine Stimme aus Wien (Januar 1787) 
— daß Mozart ſich in ſeinem künſtlichen und wirklich ſchö⸗ 
nen Satze, um ein neuer Schöpfer zu werden, zu hoch ver» 
fteigt, wobei freilich Empfindung und Herz wenig ge⸗ 
winnen. Seine neuen Quartette, die er 9 5 dedicirt hat, 
ſind doch wohl zu ſtark gewürzt, und welcher Gaumen kann 
das lange aushalten?“ — Sarti l(derſelbe, dem Mozart in 
feinem 2. Tafelmuſik⸗Thema des 2. Don Juan » Finales ein 
Stückchen Unſterblichkeit 8 ſucht in einer leidenſchaft⸗ 
lichen Kritik nachzuweiſen, der Componiſt dieſes Quartetts 
55 durch die auffallendſten Verſtöße gegen Regel und 
ehör ganz unerträgliche Muſik geſchrieben. — Nä⸗ 
geli machte die „Cantabilität“ Mozart zum größten Vor⸗ 
wurf, der ein unreiner Inſtrumental⸗Componiſt zu nennen 
ſei, der die Cantabilität mit dem freien inſtrumentaliſchen 
Ideenſpiel auf tauſendfache bunte Art vermenge und ver⸗ 
miſche, vermöge ſeiner Erfindungsgabe, feines Ideenreich⸗ 
thums eine ungeheure Fermentation in das ganze Kunſtge⸗ 
biet hineingebracht und dadurch vielleicht mehr miß bildend 
als bildend, aber mächtig aufregend gewirkt habe. — Die 


ſich wegen eines gemeinſamen Vorgehens berathen. 
Man ſprach ſich principaliter für die Einrichtung einer ein⸗ 
egierung für die ganze Provinz aus, event. für 
Belaſſung der 6 Landdroſteien und Bewilligung der Bedarf⸗ 
Abgeord⸗ 
r egie⸗ 
rungsbezirke einzurichten, bei. Die von dem Prov.⸗Landtage 
empfohlene Uebertragung der Aufſicht über die Volksſchnle 
auf die Regierungsbehörde, wurde von allen gutgeheißen, 
ſie den Conſiſtorien und Roſcher, der 


diſchen in der Provinz Tamaulipas die Regierungstruppen 


unter General Escobede beſiegt haben. Letzterer legte 

darauf das Commando über die nördliche i e 

nieder. (W. T. 
Danzig, den 26. November. 

* [Die Stadtverordnetenwahlen!] find mit der 
geſtrigen Wahl der 1. Abtheilung vorläufig beendigt. Im 
Allgemeinen haben die Abtheilungen die von der allgemeinen 
Bürgerverſammlung durch Stimmenmehrheit aufgeſtellten 
Candidaten gewählt. Ein: Ausnahme iſt nur gemacht im 


dritten Bezirk der III. Abtheilung und — leider auch in der 


I. Abtheilung. Daß wir gegen die Gewählten an ſich nichts ein⸗ 
wenden wollen, dürfen wir wohl nicht beſonders verſichern; wir 
müſſen es aber lebhaft bedauern, daß die Wähler dieſer Abthei⸗ 
lungen die Beſchlüſſe der für alle Wähler ausgeſchriebenen Vor⸗ 
verſammlung ohne vorherige öffentliche Verſtändigung in dieſen 
ſpeciellen Fällen ohne Weiteres ignorirt und damit ein ger 
meinſames Vorgehen der Wähler, wie fürchten, für längere 
Zeit ſehr erſchwert oder geradezu unmöglich gemacht haben. 
Belanntlich war auch vor der Wahl der II. Abtheilung von 
vielen Wählern dieſer Abtheilung eine Aenderung der Ver⸗ 
theilung der Candidaten gewünſcht worden, aber die Unzu⸗ 
friedenen ordneten ſich ſchließlich doch dem Willen der Ma⸗ 
jorität unter, weil fie ſich überzeugten, daß bei ſolchen Wah⸗ 
len perſönliche Wünſche und Neigungen nicht maßgebend ſein 
dürfen und weil die bei der Wahl Diſſentirenden für zu⸗ 
künftige Wahlen das Vertrauen der Wähler der einzelnen 
Abtheilungen zu einander erſchüttern. Wir hätten ſehr ge⸗ 
wünſcht, daß die Majorität der Wähler der I. Abtheilung 
und des 3. Bezirks der III. Abtheilung ſolchen Erwägungen 
ebenfalls zugänglich geweſen wären. Die 104 Wähler, welche 
geſtern bei der Wahl der I. Abtbeilung die Beſchlüſſe der 
allgemeinen Wählerverſammlung in einem Fall veränderten, 
hätten nur nöthig gehabt ſich bei der allgemeinen Vorver⸗ 


ſammlung zu betheiligen und ihre Wünſche wären, 


ſelbſt wenn die Hilfe von Wählern aus andern Abtheilun⸗ 
gen, die ihnen in Wirklichkeit nicht gefehlt hätte, verſagt wor- 
den wäre, auf dem Wege der öffentlichen und allgemeinen 
Verhandlung in Erfüllung gegangen. Das ihnen nicht 
erwünſchte Keſuliat hatten ſie ſich alſo lediglich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben. Wir ſind ſchon bei früheren Wahlen der Meinung 
geweſen, daß, ſo bedauerlich dies auch an ſich ſein mag, es 
unter den obwaltenden Verhältniſſen beſſer ſei, wenn die 
Abtheilungen und Bezirke bei der Aufſtellung der Candidaten 
geſondert vorgehen. Die Vortzänge bei der letzten Wahl be⸗ 
ſtärken uns in dieſer Meinung noch mehr! —— ; 

* [Abgeordnetenwahl.] Der Termin für die 
hieſige Nachwahl iſt noch nicht feſtgeſetzt. In mehreren Be⸗ 
zirken müſſen vorher Urwahlen ſtattfinden. 

* [Gas.] Seit mehreren Tagen wird von allen Sei⸗ 
ten Klage geführt über die Beſchaffenheit des Gaslichtes. 
Die Flammen leuchten ſchlecht und entwickeln außerdem ſehr 
unangenehme, ſtechende Gaſe, welche die Athmungswerkzeuge 
in hohem Grade beläſtigen Am Dienſtag war in dem Stadt⸗ 
verordnetenſaale bei den Verhaudlungen ein ſo ſtarker von 
dem Gaſe herrührender Geruch, daß mehrere im Saal An- 
weſende Kopfweh davon trugen. Es wäre dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſem Uebelſtande bald abgeholfen würde. 

* (Kaffe für verunglückte Feuermänner.] Die 
Gefahren, denen die Mitglieder unſerer Feuerwehr bei Aus⸗ 


übung ihres Berufes ausgeſetzt ſind und welche bereits eini⸗ 
ng ih FFF 
10 feien fie dech durcha 


en den Tod, and Verle y 
kießen in fängſter Faun ese Räd Bede da Denken, 
durch Projectirung einer Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe 
ür etwa verunglückte Feuermänner oder ihre Hinterbliebenen 
in Zukunft Sorge tragen zu können. Die betreffende Kaſſe 
ſollte theils aus Beiträgen der Berechtigten, theils aus Com⸗ 
munalmitteln, ſchließlich aber aus Gaben gebildet werden, 
welche man Seitens der am hieſigen Orte vertretenen Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften zu erhalten hoffte. Wie wir ver⸗ 
nehmen, haben nun aber leider nur 7 (die Aachener⸗Münche⸗ 
ner, Gothaer, Stettiner-Nationale, North Britiſh u. Mer⸗ 
cantile, Royal in Liverpool, Deutſche . 
Geſellſchaft in Berlin, Bayeriſche Hypothekenbank in München) 
von den 28 hier arbeitenden Aſſekuranzen ſich definitiv bereit 
erklärt, das in Rede ſtehende Unternehmen zu unterſtützen 
und fragt es ſich, ob daſſelbe nun noch in Folge dieſer ge— 
ringen Theilnahme lebensfähig genug ſein wird, um den be⸗ 
abſichtigten Zweck zu erfüllen. 

5 [Vortrag.] Vor einem zahlreich verſammelten Publikum 
im großen Saale des Gewerbehauſes hielt Hr. Lug vorgeſtern 
ſeinen Vortrag über das Thema: „Die Philoſophie und das 
(-dur-Symphonie unterzog Nägeli einer bittern Kritik, um 
fe zeigen, daß Mozart „ſtyllos, oft flach und verworren 
el. 

„In Berlin, wo „Don Juan“ am 20. December 1790 
zum erſten Male aufgeführt wurde, referirte und urtheilte 
man: Iſt je eine Oper mit Begierde erwartet worden, hat 
man je eine Mozart'ſche Compoſition ſchon vor der Auffüh⸗ 
rung mit Poſaunenton bis zu den Wolken erhoben, ſo war 
es eben dieſer „Don Juan.“ Man ging ſogar ſo weit, und 
ſagte, ſeit Adam in den Apfel gebiſſen bis zum Reichenbacher 
Congreß ſei nichts Größeres, nichts Vortrefflicheres, nichts 
ſo unmittelbar von Euterpe inſpirirt worden, als eben dieſer 
„Don Juan.“ Nicht Kunſt in Ueberladung der Inſtrumente, 
ſondern das Herz, Empfindung und Leidenſchaften muß der 
Tonkünſtler ſprechen laſſen, dann ſchreibt er groß, dann kommt 
ſein Name auf die Nachwelt und ein immergrünender Lor⸗ 
beer blüht ihm im Tempel der Unſterblichkeit. Gretry, Mon⸗ 
ſiguy und Philidor werden davon Beweiſe fein. Mozart 
wollte bei ſeinem „Don Juan“ etwas Außerordentliches, 
unnachahmlich Großes ſchreiben; fo viel iſt gewiß, das Außer⸗ 
ordentliche iſt da, aber nicht das unnachahmliche Große. 
„Grille, Laune, [Stolz“, aber nicht das „Herz“ war 
„Don Juans'“ Schöpfer. — Dittersdorf's „Doctor und 
Apotheker“ wurde dem „Figaro“ und „Don Juan“ vorge⸗ 


. 
a 


zogen.“ 
„In Florenz — der Geburtsſtätte der Oper überhaupt 
— wurde der „Don Juan“ nach ſechsunddreißig Proben 


als unausführbar bei Seite gelegt und ſpäter, nach den erſten 
Vorſtellungen im Jahre 1818, machte er Fiasco, im Jahre 
1857 pfiff man dort „die veraltete hyperboreiſche Muftt“ jo 
nachdrücklich aus, daß ſie ſich nicht zum zweiten Male hören 
laſſen durfte. In Mailand wurde die Oper nach der erſten 
Vorſtellung im Jahre 1814 ebenfalls ausgepfiffen, wie denn 
auch die „Zauberflöte“, den Italienern einen „Musica ecele- 
N alle Melodie“, an beiden Orten 1816 und 1818 
urchfiel.“ 

„Und Beethoven! Ihm ſollte ebenfalls fein reichliches, 
ja noch reichlicheres Theil unerſpart bleiben. Wir greifen 
auch bei ihm nur Einzelnes aus der ſtattlichen Fülle heraus.“ 

„Die erſten Trios und die erſte Symphonie waren der 
Kritit confuſe Exploſionen dreiſten Uebermuths 


| practiſche Leben.“ Der 8 


r behandelte das ſchwie⸗ 
rige Thema mit Geiſt und Geſchick, fo — es ihm ph bei 
den Zuhörern die geſpannteſte Aufmerkſamkeit zu erwecken. Wie 
tief er auch in die Materie eindrang, immer blieb er verſtändlich 
und geſtaltete nicht nur die Gedanken klar und feſt, ſondern 
zeigte auch einen nothwendigen — in der Gedanken⸗ 
reihe. Am Schluſſe gab die Verſammlung die Zeichen des leb⸗ 
after f Trafect ib Weich ſel] X 
rajec er die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz per Kahn kei 
209 und Na Cisbece inst, Marienwerder bei Tag und Nacht zu 
u 
in kurzer Zeit wiederholt vorgekom⸗ 


über die decke. 

[Warnung.] Die 
menen Unglücksfälle durch Einbrechen auf dem Eiſe dürſten wohl 
eine Mahnung nuf orſicht ſein, den Kindern das Vergnügen 
des Schlittſchuhlaufens erſt dann zu geſtatten, wenn das Eis die 
nöthige Stärke hat und dann 5 nur auf den Stellen, wo die 
Knaben durch achſene beaufſichtigt werden. 

„In Nr. 5454 d. Ztg. theilten wir eine Correſpondenz 
aus Culm mit, in welcher geſagt war, daß „in der Culmer 
Vorſtadt Fiſcherei noch immer der Typhus herrſche, und daß 
zur Milderung der dadurch entſtandenen bittern Noth der 
armen Bevölkerung von Culmer Damen Conzert» und Thea⸗ 
ter⸗Vrrſtellungen arrangirt würden.“ Heute erhalten wir ein 
Schreiben des Landrathsamts⸗Verweſers Hrn. v. Stempfeldt, 
d. d. 17. Nov., worin wir auf Grund des Preßgeſetzes er⸗ 
ucht werden, die obige Notiz dahin zu berichtigen, daß „die 
Angabe, als geaffie in Fiſcherei Culm der Typhus und 
ſeien zur Milderung der durch denſelben hervorgerufenen 
Noth Conzerte und Theatervorſtellungen von Seiten der 
Damen Culms arrangirt, nach amtlichen Ermittelungen 
als unrichtig ſich herausgeſtellt habe“. 

Graudenz, W. Nov. [Witterung.] Die Kälte hält an; 
2 Morgen hatten wir — 60 R. Das Grundeis auf der Weſch⸗ 
el drängt ſich ſchon in dichten Maſſen, und man fürchtet, daß 
in einigen Tagen der jetzt f 
Scene ichen werden wird. Während hier weit und breit kein 
gömee zu jeben iſt, fährt man in den Streifen Rosenberg, Lobau, 

re, und weiter öſtlich bereits mit Schlitten. (G.) 

. Marienwerder, B. Nov. [Meteor.] Geſtern Naı 
mittag, 5—10 Minuten nach 5 Uhr. a am nördlichen . — 
mel ein Meteor von ſeltener Polen Eine Feuerkugel ſcharf 
— t, halb jo groß wie der Vollmond, tauchte in der Gegend 
zwiſchendem Fuhrmann und Großen — 9 (etwa 120 — 1300 Rectase. 
und 50—600 nördl. Decl.) auf, beſchrieb in langſamer Bewegung, 
obne einen Schweif zu ziehen, entgegengeſe ber Drebungsrt tung 
des Himmels, einen vielleicht 900 langen Bogen durch das Gerte 
bild des Großen Bären ein paar Grad unter deſſen Schweff ent⸗ 
lang und verſchwand unweit davon, nachdem fie ſich raketenartig 
in eine Gruppe von ungefähr 10 in grünem, blauem und gelbem 
Lichte ſtrahlenden Bruchſtücken aufgelöſt hatte, welche die Bahn 
der Kugel ohne Abweichung noch eine kurze Strecke (von etwa 
4 Graden) fortſetzten. Die Erſcheinung dauerte nach ungefährer 
Schätzung 10 Secunden, ein Geräuſch wurde nicht wahrgenommen. 
Der Himmel war klar, das Licht des über das erſte Werte vor⸗ 
erüdten Mondes fo hell, daß nur die Sterne I., 2. und 3. Größe 
ichtbar waren. . . E 

Königsberg, 25. Nov. [Der hieſige Magiſtrat 
über die Volksſchulgeſetze.] Uufer Magiſtrat, an deſſen 
Spitze jetzt bekanntlich der frühere vortragende Rath im 
Handelsminifierium Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Kieſchke ſteht, 
hat bei der Stadtverordneten -Vecſammlung einen ſchleunigen 
Antrag geftellt in Bezug auf die Mühlerſchen Geſetzentwürfe 
über das Vollsſchulweſen, welche jo bedenklicher Natur ſeien, 
daß der Magiſtrat es für ſeine 

zunkte des Vertreters d 


eters der Commune Proteſt 
ö us bureaukratiſcher Natur. 
mache ſich der Willen des Staates in erſter Linie 
die Communen würden nur zu bezahlen haben, ihren 
nicht üben können. Das Allerbedenklichſte aber ſei der kr} 


zu erhe⸗ 


eltend, 


confeſſionelle Character des Geſetzes. Es heiße nämli 
Art. IV. § 4: „Es find gewöhnlich nur chriſtliche Volls⸗ 
ſchulen einzurichten und zwar evangeliſche und katboliſche. 
Wo eine genügende Anzahl Juden vorhanden iſt, ſollen auch 
iſraelitiſche Schulen geftattet fein.“ Die unmittelbare Folge 
würde ſein, daß alle Schulen, denen nicht das Prädikat 
„höhere“ anhaftet, unter den directen Einfluß der Geiſtlichkeit 
eſtellt ſein würden. Der Magiſtrat ſagt ſchließlich: „Wir ſind der 
n daß ſolche mittelalterliche Einrichtungen nicht mehr 
in unſer Jahrhundert paſſen und es endlich an der 
Kirche und Schule zu trennen.“ Der Magiſtrat beantragt, 
Mitglieder füc eine gemiſchte Commiſſion zu wählen, welche 
des Schleunigſten eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu 
redigiren hätte. Dieſer Antrag kam heute in der Skadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zur Verhandlung. Ref. Dr. Möller 


eines jungen Mannes von Talent. Bei den Sonaten op. 10 
benen pe „Leipziger Muſikaliſche Zeitung“ 1799: Die Fulle 
von Ideen veranlaßt Beethoven noch zu oft, Gedanken wild 
auf einander zu häufen und ſte vermittelſt einer etwas 
bizarren Manie dergeſtalt 5 gruppiren, daß nicht ſelten eine 
dunkle Künſtlichkeit . racht wird; — und über die 3 
Sonaten für Piano und Geige op. 12 lautet der Richter⸗ 
ſpruch: Gelehrte Maſſe, ohne gute Methode, keine 
Natur, lein Geſang, ein Wald, wo man durch 
feindliche Verhaue alle Augenblicke aufgehalten wird, 
erſchöpft, one Freude herauskommt; ein Anhäufen 
von Schwierigkeit, daß man alle Geduld verliert. 
Wenn Beethoven ſich nur mehr ſelbſt verläugnen 
und den Gang der Natur einſchlagen wollte, ſo 
könnte er bei ſeinem Talent und Fleiß uns ſicher recht viel 
Gutes liefern. Die zweite Symphonie bezeichnete 
Spazier in Leipzig als ein „großes Ungeheuer, einen 
angeſtochenen, unbändig ſich windenden Lindwurm, 
der nicht ſterben will und ſelbſt verblutend noch mit aufge⸗ 
recktem Schweif vergeblich wüthend um ſich ſchlägt.“ — 
„Fidelio fiel in Wien 1805, ſcheiterte auch in ſeiner theil⸗ 
weiſen Umarbeitung 1806 und ward erſt bei der Aufführung 
1814 verſtanden und gewürdigt.“ x : 
„Ernſt Woldemar, ein Berliner Kunſtrichter, ſagte 

u. A.: „Ob ein alltäglicher Klingklangsfeld auf feiner fteilen 
Bahn irre geht, hal eben ſo wenig auf ſich, als ob ſich ein 
mitleidswerther Verfifer an der gefunden Vernunft verſündigt. 
Allein ob ſich ein Mann von ebenſo reicher als excentriſcher 
Einbildungskraft, wie Beethoven, dermaßen in dũ ſtere, 
leere, trockne, plan- und geſchmackloſe Speculation 
mit der ſchönſten der Künſte, mit der Muſik, verliert, daß 
man nicht blos das Ruder des allgemeinen gefunden Men« 
ſchenſinnes, ſondern ſelbſt das ſeines eignen frühern Ver⸗ 
ſtandes darin vermißt: das hat allerdings ſehr viel zu be⸗ 
deuten, denn das kann die deutſche Nation um den ſchönen 
Ruhm bringen, auf den fie mit Recht bisher fo ftol; war, 
nämlich: in den Schöpfungen der Harmonie wie der Melo⸗ 
die die erſte der ganzen gebildeten Welt zu ſein.“ 

Wer ſich weiter für die Sache intereſſirt, wird in dem 
Müller'ſchen Werke ſelbſt nachleſen. E. G. H. 
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icht erachte, dagegen vom 5 


influß 


A den Antrag. Dr. Falkſon iſt 35 2 Deinung, 
daß es an der Zeit ſei, daß man oben erfahre, wie man im 
Volke über dieſe Dinge denke. Der Geiſt, welcher in dieſer 
Weiſe über das ganze Vaterland verbreitet werden würde, 
müßte die tiefſten Intereſſen des preußiſchen Staats mehr 
ſchädigen, als zehn verlorene Schlachten. Deshalb begrüßt 
er den Antrag des Magiſtrats mit Freuden. Redner wünſcht 
aber auch, daß die Unentgeltlichkeit des Unterrichts in dez 
öffentlichen Volksſchule, wie es die Verfaſſung in Aus ſicht 
35 eintrete, trozdem der Miniſter erklärt habe, es ſeien die 

3 Millionen, welche das Schulgeld im ganzen preußiſchen 
Staate aufbringe, nicht zu entbehren. Die Verſammlung 
nimmt den Antrag des Magiſtrats einſtimmig an und wählt 
ihrerſeits in die 1 Commiſſion die Herren Möller, 
Dickert und Fallſon 


ermiſchtes. 
nern 15 Nov, [Stran dung.] „Die Kuff 
Remelia Gertruida“ aus Harlingen, von Memel mit Holz, iſt 
Canin Be 1 Um . en und den 1 Schi . ertha“, 
tmanns von Hamburg, in den hieſigen Hafen einge⸗ 
— oder * en NER dee 


, Meapel, 23. Nov. [Veſuv.] Aus den Kratern ergießt 
ſich die Lava jezt weniger reichlich und mit gerin 15 Schnelligkeit 
und eine noch weitere Zerſtörung von Habe 3 Gut iſt 60 * an 


den Abhängen des Veſup nicht mehr zu 


Börſen⸗Depeſche der 18 1 Fe 
Berlin, 26. November. Aufgegeben 2 Uhr 25 3 
Angelommen in Danzig 34 Uhr. 
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börſe: matt. 
Wien, 25. Nov. Abend⸗ 1 5 Creditactien 237, 20, 
Staatsbabn 298, 40, 1860er Looſe 90,60, 1864er Looſe 103, 10, 


Bankactien 686,50, Ungariſche Creditactien 93, 00, Galizier 


214, 50, Lombarden 12550 50, Napoleons 9, 37. Hauſſe. 
% amburg, 25. Nov. [Hetreldemarkt! re auf 
2 ne, 28, alt en of * . 15 151 Br 5 
ec r 
. 116 Br, Eu, Gd. Se Roggen or Nov. 50 
Si, 4 Br., 97 ec. 95 Br., 94} 88 ih 


4 = Br. 9070 6 
| 1 201. Fat re. ihr Wil, Io Ace 19% 


ber 
ee ſehr feſt, verkauft 9000 Sack diverſe! Zink iti ’ 
25 15 aber unbelebt, loco ie ee, 3 Petro 
remen, 8 November, Petroleum, Standard bite 
loco und er December 63 a 3 


Amſterdam, 25. Nov. ß betreidemartt.] (Schl cht.) 

loco behauptet, r Frühjahr Raps 

2 er . c ot N pet 313. J Mai 322, Ye 

121 In der heute Seitens der nieder⸗ 

we 2 e her abgehaltenen Kaffee⸗ Auction 
Ar ava ver kauft u 


85 8 5 4217 0 ende 


e erdam 1 xpr. 
B. 39 6. Sa 38 c.), 


1 95 30275 4 e a 9 c.), 1 8 

o.), Taxp e.), 2244 B 
, 8 In Haters ae Tag 8 1152 B. 42 
91351 2 


1 85 Ri 
ich 
40 5 
IP a1 2, 132 


„ 726 2 re 355 
1 607 85 367 5 een 381i) 2551 B. 377 6 r 


365 e. 
London, 25. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
emde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 8410, Gerſte 
90, Hafer 9430 Quarters. Sehr ſchwacher Marktbeſ ſuch. 
Weizen völlig unbelebt und ſehr matt. In Hafer, Gerſte und 
in lende Geſchäft. Mehl ruhig. — Trübes, mildes 


82525 


— * 


37 e.) 


8 25. Nov. (Schnee Conſols 94. 
Spanier 115 Ja alieni de 5% Rente 56. Lombarden 6 5 
er 60 Ruſſen 55 12 15 a. 8 de 1 
Tunic 2 n 5. 1 990 2 — AR — 1882 84 
n * (Vo 2 Baum: 
wolle.] 5,000 B Ball, dul bo dling 3 114, midd⸗ 
ling Yneritantie ul, RS fatr bollera 8%, middli 10 fair Dhol⸗ 
lerah midd je Dholleraß 77, fair Ben 
fair 5 88, good fair Oomra 88, Bernam 11}, 
N de che 114, ſchwimmende Orleans 10%. Ta: 
ee 3533 allen ameritaniihe. Guter Mar 
— u EEE) 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
175 Ballen. Lebhaftes Geſchäft. Midd⸗ 
a Odkang 1 e Amerikaniſche 11%, fair Dhol⸗ 
engal 7 
Glasgow, 45 Nov. Roheiſenmarkt. (Bon Robinows und 
Ma loribants) ng für Mixed number Warrants 53». 94. 
18, 25. Nov. ⸗Courſe. 3% Rente 71,65 — 
. Oeſterr. Staates 
Eijenb. ältere 5 
—. iſche neuere ritäten —. FCredit⸗Mobi⸗ 
ee ſche Eſſenbahn⸗Actien 418, 75. 
oritäten 7.6% Berein. St. ww 1882 (unges 
tempelt) 842 r Tabaksobligationen 424, 50, Mobiler Gap bag 
Berliner Fondsbörse vom? 25. 25. Nor. 


Dividende pro 1867. 
Oberſchleſ. Litt A. u. O. 
de. Litt. B. 


ekſſentahr- Netten. 


Dividende pro 1867. 


za 
Be 


Berlin. Kaſſen⸗Verein 
Berner Handels⸗Geſ. 


Danz 
Die Komm Anthel. 
Köni Ben 
Mag 
Fraser Meredit 


de Bank⸗Antheile 
omm. R. Privatbank 


Dividende pre 1867, 


nol 306, 00. eng, jet, aber leblos. Conſols von Mittags 


1 Uhr waren 25 ge 


EIN! ng aba Per Novbr. 81, 25, Ver uar⸗ 
April 80,50. Mehl de November 75 anuar⸗ 
e 50. Spiritus Yr November 75 00. Wetter 
ewö 

Antwerpen, 25. Nov. Getreidemarkt. Weizen und 
— en geſchäftslos. e eee (Schlußbericht.) 

nirtes e weiß, loco 535, r December 533. Bais⸗ 
am) e 2 


[Cochrane 1 & Co.] Fremde Zu⸗ 
fuhren be ee 4 Tons: 2415 eizen, 1073 Gerſte, 251 Boh⸗ 
nen, 18 Erbſen, 5701 Säcke Mehl. — Markt ſehr träge, IS. 
miedeiger für alle rege wenig Umſatz 

9 24. Nov. Schl geongſe; 3 Kabel.) 
Gold; Ag 0 29 85 Cours 3 5 ter 348, oled 344. 
Wech Erw a. London in Gold 1 . 6% Amerik. A 
1882 1 ae 1114 B.), 


nlei 
Amerſiäniſche Heike 
72 1805 1 Bonds 111 10/0 er Bonds 1065, 
Minois 1315 er 374, 
Veto, raffinirt 36, 


Baumwolle, A Upland 254 
Rais 1. 14, Mebl extra ftote) 6. 20. 
— Angekommen: Die Dampfer „Germania“, „Ruſſia“. 
Danziger Börſe. 
Amtlicke Rotitungen on 26. November. 
Weizen 9 51004 . 480-525 
Roggen e 4910 123 — 130% A 370 — 385. 
Erbſen Pr 54004 weiße 2 420-429. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23% 
Br., Hamburg 2 Monat 1 Br., Weſtpreuß. Pfandbriefe 
4% "834 Br., Weſtpr. do. 45% 95 bez., Danziger Privat⸗ 
bankactien 106% bez. 

Frachten. London Yr Dampfer 38. 3 d., Hull er 
do. 23 8. 3 d., eee dur Segel 28. 6 d., Hartlepool 
28. 9 d. ½ 500 4 engl. Gewicht Weizen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 26. November. [Bahnpreiſe. 
Weizen, ler 130/132—-135/136# nach Qualität von 88 
bis 89— 90 8, hochbunt und feinglaſig 132/3 —135/64 
nach Qualität 865—884/89 %, dunkelbunt und hellt unt 
130/2— 133/54 nach Qualität 824/831—85/86$ p, Som: 
mer⸗ und roth . 132/3 — 137/394 nach Qualität 
79/80—81 % er 


Roggen 128— 1201327 nach Qualität 63—644— 644 


Par 818K. 

Erbſen von 70 71 He Yar 90 4. 
Gerſte, kleine 104/6 — 110/112 «„ von 60 61/11 Hr, 
große 110/12-—117/20% von 60/61 62/63 Br der 728. 
Hafer von 39— 40 Pr 504. Spiritus nicht gehandelt. 
Getreide » Börfe Wetter: Froſt. Wind: SO. 
— Der heutige Weizenmarkt befand ſich wieder in ſehr ge⸗ 
drückter Stimmung, Preiſe für verkaufte 90 Laſt wenn auch 
niedriger als geſtern, den Käufern noch nicht niedrig genug, 
um mehr zu kaufen. Bezahlt für roth 1304 % 470, 2.480, 
bunt 129% 2 485, 130% 22.495, hellbunt 126/77 f 5075, 
130/1, 134% 2. 510, 72 520, hochbunt glaſig 134/5 % 


, 515, 72. 525, weiß 130, 1324 2.535 Pr 51004. — 


— Roggen ſchleppend und in flauer Stimmung. 
118/9# oz 365, 121/24 2. 367, 123% . 370, 
125, 1564 FR. 376, 1284 e 380, 130 , 385, p. 
4910 L. Umfatz 100 Laſten. Weiße Exbfen zZ 420, 426, 
427½, 429 p. 5400 4. 8 ER 240 p. 3000 . Spiritus 
15 K* Brief, 14/8 92 


Königsberg, 1 . H. 8.) Weizen 14 5 1 
1 5 Ne. #8 8894 r., 133/34% 90 S. 
bunter 854 Jule 80/87 . Br., 128/29 % 83 9%, bez, 
— Yr 85% Zollg. 80 bis 87 Bu Br., 133% 80 bez., 
7 32 . No 5 1 loco web, Yr 80% Zollg. 
bez, 130/31 66 bez., 
28 58 100 . 892 ö r 66 Gd., der 
ne 186 64 . 65 Gd. 15 
i⸗Juni 

u 
„ 58 le He 

35 Br., 
72 ey 5 
70% Bollg. 80 bis 

Se. Br., 


lee⸗ 
b 8 7 N Eb. 15 
971 2 Meg eie Fes 5. 
Leinöl or. a Br. — öl ohne Fa 
* Br. ged. r 8000 7 Tralles und 
in Boten, von mindeſten 3000 Quart, niedriger, 1 ohne Faß 
151 % Br., 143 . &., ur November ohne Faß u Ra 
Br., ai * bez., Yr Frihja r 1869 ohne Faß 16 
Stettin, B. Novbr (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen 8 fler, der 
1 7. bunter 64 


ber = Es 
Kine 


1 loco 91 % Br. b. 9 r. 


Mei 9% . W „October 98 . Br. — Rapps Kleinig⸗ 
11 85 loco — Spiritus niedriger, loco ohne Fig 
bez., ene a November⸗December 14 d. 
Na 151, Ken . u 9051 — ren 2 147 
Roggen 5 Si „ Spiritus 
hen loco 74 Re En a A = er — 1 15 
Schott. Crown⸗ und Fullbtand 144 99. tr 

Breslau, 25. Nov. Rothe Kleeſaat 5 angeboten, alte 

12 %, neue 12—15 %, we Sorte über Notiz, weiße 
er wenig offerirt, 14—16—20—22 ., bochfeine über Notiz 
1 a e Ale Kleeſamen 26—30 30 A. er ER. — Thy⸗ 
mothee a 7— 

Berlin, 25. Wente Weizen loco er 2100 % 60—73 
nach Qualität, r 2000 % r November⸗December 614—61 
Re bz. — Roggen loco ur 20007 54-544 3% bj, Yr Nov. 
51-544 Rgb;., PEN Dec. 528 — .bz. — Gerſte loco Per 
1750% 46-56 Fu nach Qual. — Hafer loco . 1200% 31 
— # 555 Qual., 31 — 34 3. bz., er Nov. 328— I bz. 

Erbſen Jr 2350 %% Kochwaare 64—72 & nach Qualität, 
Futterwaare 58—61 na Qualität. — Raps * 
1800% 78 — 82 — 7 en 1 76 — nn 


3% 19 M 
5 April-Mai 3% 15% z. — P 
fi ( en wbite) = Er. mit Faß loco 71 & 
Yr November 72 3, er November⸗December do., 
Nac, Januar 72-4 bz 
* London, 23. Nov. (Ringsford u. Lay.) Die 8165 ren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 16,803 Qtr. 
— Von fremdem Mehl erhielten wir 640 Säcke, von fremdem 
ee 54,894 Or. — Seit letztem Freitag batten wir heftigen 
egen. — Die Zufuhr von Weizen von Eſſer und Kent zum 
heutigen Markte war klein und die Verkäufe, die gemacht wur 
waren zu einem Rückgange von voll 18 Yr Or. gegen reife 
des letzten Montags, in Fremdem hatten wir kaum ein Geſchäft, 
doch Factore würden gern eine gleiche Conceſſion 8 haben, 
um Verkaufe zu bewirken. nt war Is und Mahlgerſte 
6d Yr Dr. billiger. In dem Werthe von Bohnen und Erbſen 
war keine Aenderung. Der Paſe danse war feſt zu ungefähr den 
Notirungen der vorigen Woche. Mehl fand ſchleppenden Abſatz, 
Preiſe waren unverändert. — Die Aſſekuranzprämie von den 
Oſtſeehäfen nach London iſt für Dampfer 40 50s, für Segel⸗ 
ſchiffe ungefähr 805 
Weizen, en nalifde: alter 53—60, neuer 51—63, Donalger, 
W d ee 8 . er ur 4961% alter 56—60, neuer 5 
o. extra alt 70, neuer 56—58, Roftoder und Wol⸗ 
ee alter 60, neuer 51—54, Bommerid er, Schwediſcher 
und Bu er alter 58—64, neuer 49—52, Petersburger und 
Archan 5 ter 40-48, © aronka, Marianopel und Berdiansk 
alter 46 —53, Polniſcher Odeſſa alter 50—52. 


Scbiffe Kıten. 
I 25. November 1868. Wind: ©. 
gekommen: Coates, Bolivar (SD.), Korſoer, leer. — 
giddelſen, 1 Stavanger, Herin 52 

Gef egelt: Fiſcher, Julie Moſes, Sunderland; Mellema, 
acobus Antonie, Leer; de Vries, Zwantina Margarethe, Kiel; 
chepke, Alice und Max, fer af! de Wall, Arianne, Leer 

gg ans 2 Hartlepool; Fock, Bertha, Harburg; 


% December Januar 
a 


Wabdel 


Mercur, Nantes; Voogd, Weldaad, Emden; Kagelmacher, Marie, 
lensburg; ſaͤmmtlich mit Holz. — Tobiaſen, iba; Peterſen, 
kirner; y He en, Eliſe; 8 v. Sa briſten, Coper⸗ 


nicus; alle na Norwegen en, Chris olm, 
Maria Reid; beide na Newcgſthe, ba Le. Teaſer, r, e 
Adams, Wave, Leith; Preuß Onward (S.), 
Leith; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 26. November. Wind: S 

hs Imperial (SS) ie, leer. — 

Voeltz, Veritas, Alla, Kohlen. Mogenſen, Faaborg, Pillau 
nach a, Getreide. 


it: Gradt, Ella Conſt 

Mer Ko e he G reihe er Ent, ane Maar 
underlan oye, e ent: 

men; ſämmtlich ar Holz. olfs, Anna Catharina, Bre⸗ 

Nichts in Sicht. 


_ Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 


ee Beobachtungen. 


20 8 338,57 | — 5,5 3. O., ſchwach, bedeckt, neblig. 
ap 338,55 — 4,0 8 ſchwach, bedeckt, neblig. 


Angekommen: 


Franeises Bose geb. Laschewski, 
Julius Diegner, 
empfehlen sich als Verlobte. 
Herrengrebin. Silberhammer. 
nie den 25. November 1868. 


Geſtern Abend um 10% Uhr endete in einem Alter von 
51 Jahren in Folge einer Exploſion das thätige Leben 
re mir unvergeßlichen Gatteu, des ehemaligen Korn: 
meſſers 


Johann Friedrich Wilhelm Schulz, 
Reviſors in der Königl. Zündſpiegelfabrit heilen 
Wer den Dahingeſchiedenen gekannt hat, wird unſern 

Schmerz zu würdigen willen. 
Mit tief betrübtem Herzen zeigt 
ten dieſes an 


Freunden und Bekann⸗ 
die hinterbliebene Wittwe 

uſtine Schulz, 
gleichzeitig im Namen ihrer Kinder und Geſchwiſter. 
. Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 2 Uhr, 
oom St. Marien⸗Krankenhauſe aus ſtatt. 


ollars 1 12 bz 


1 8 ei Preußiſche faces ve Kentenbr. n | 895 8 Weglel-Eours vom 24. Nov. 
1 31 173 bi wi 8] 07 ie — — i 
5 105 . n ren len 85 9¹ 2 mfterbam 5 A 1424 65 
3 Fi Ansländiſche Fonds. 1424 bz 
: abljäg 35 5L-Loofe er 2 07 8 
4 Anl. 1866 3 London 3 Mon. 2 6 20 15 
4 75 aris 2 Mon. 2 808 6 
1 5 e 805 bz 
0. 4 
5 1 4 Augsburg 2 Mon. z 4 2 15 
4 5 75 Hgg M. 2 M. 3 56 26 G 
= ai 15 97 age 4 0 
58 Da be 3 Mod. 6 92 9 
Bank- und Indufirie-Papiere. 55 5 3 Mon. öl 914 dz 
— — — —— — 5 89 8 5 Yrarian 8 Tage 6 831 bz 
5 3 54 6 remen 8 Tage 34110 bz 
91 4 156 G t 
8 4 125 et b 5 
50 4 1061 6 3 ba Gold⸗ und . 
g 121 b 197 ® Fr. B. m. N. 99 G 
sh i G 0 ohne R. 9917 a 2881. u bz 
mich 7 160 bz 5 5 bz Oeſterr. W. 868 bz Svg8.6 A bz 
81 1 100 f bz bz oln. Bin. — 99 
1014 G et bz Ruf. do. 835 bz Gld. J 47046 
190 805 i „> 
3 


Hull; Noble, Eagle; 


er Pa 


STETTIN 


e Ar Zucker eingelegte Früchte 
empfiehlt in 7 
Wee Robert Hoppe. 
Geleſene Valencia: Mandeln 


Siegel Oblaten, 


— 


Sd en 2. 9. M, nene 10 un, 


verſchied plötzlich bei kräftiger Geſundhelt 

unſer geliezter Bruder und Ontel, der Rentier 
Adolph Pieper 

im Alter von 60 Jabren; ein Schlagfluß machte 
ſeinem Leben ein Ende. Dieſe Nachricht ſeinen 
ae Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 28, d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
von der Sophien⸗Halle aus ftatt. 4005) 

Berlin, den 23. November 1868. 


Rudolph Pieper in Danzig als Ge⸗ 
Friederike Wundſch in Gnojau ſchwiſter. 
Fr. Oscar Pieper in Berlin als Neffe. 


„FETT 
Auction. 

Freitag, den 27. Novbr. 

1868, Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Gehrt⸗ Speicher, 4 Treppen, über: 
ca. 3 Laſt Weizen und 
„10 = Roggen, 


mehr oder weniger vom Weichſelwaſſer beſchä⸗ 
igt. 79 . 
a Mellien. Jod. 
So eben traf aus Berlin bei Th. Auhuth, 
Langenmarkt No. 10, ein: 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volks⸗Ka⸗ 
lender des Kladderadatſch pro 1869. 
Mit vielen Illuſtrationen von W. Scholz. 
7 Bogen in eleg. Umſchlag geh. 
Preis 10 Sgr. 
(Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin). 
Witz Humor und Satyre vereinigen ſich im 
Inhalte des diesjährigen Kalenders, um allen 
Leſern deſſelben eine ebenjo pikante als erheiternde 
Lectüre zu gewähren, (4 


Lotterie in Frankfurt "mn. 

von der Königl. Preußiſchen Regierung 

conceſſionirt. 

Siehung der 1. Kl. beginnt am 9. Decbr. 

Original⸗Looſe eren 6435 
3 


„e x ap Loos 


2 , 1 * „„ , 
incl. Porte, und Schreibe ebühren. 
Meyer c Geihorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
(Sdlittſchuhe für Herren Damen, 
und Kinder, Eſchen⸗Pieken em⸗ 
pfiehlt billigſt 5 2 4000) 
A. W. Bräutigam. 


um Belegen des Marzipans 
J einen Gläſern 


Breitgaſſe. 


empfiehlt | 
(4000 Robert Hoppe. 
reinste Tinch- und Kochbutter 

wirdempfohlen Hundegasse 15. 


7 ermefiſches Feuſterverſchließen, 

ſelbige find ſtets zu öffnen), ſowie alle 
Arbeiten im Tapezierfach werden bauer: M 
baft und ſolide ausgeführt vom (4069) f 
10 Tapezier R. Hoffmann, N 
N Poggenptubl No 92 


Beſte Kaminko 


FEC 

offeriren billigſt ex Schiff 
4 Gebr. ftiemeck, 
aa) — Burgitiaße No. 15. 


} en 
a 
22 


mit Firma oder Wappen, ein⸗ und Ne 
werden zu Fabrllpreiſen geliefert. uſter und 
Preiscourant einzuſeh en het (4015) 

A. de Payrebrune, Hundegofie 52. 


Schlittſchuhe und 
Bieten 


in allen Sorten zu außergewöhnlich wi en 


Preiſen bei 5 Wem 
I. Hemmirg, S. 44 
Viehwaagen, zum Maſtvieh zu wiegen, 
ſowie Decimalwaagen find, auf 3 Jahre Ga⸗ 
rantie, vorrätbig. . 63842 
Mackenroth, Fabrikant, Fleiſcherg. 88, 
Nerfandkiſten leicht, haltbar und billig für 
V Conditore, Deſtillateure u. ſ. w. ſtehen Pros 
ben zur Anſicht und werden Beſtellungen ſchnell 
beſorgt Baumgartſche Gaſſe No. 2 parterre. 
Ratten Mäuſe, Motten, Schwa⸗ 
# ben, Wanzen ꝛc. vertilge mit 

jähriger Garantie. Auch empf. meine Medica⸗ 
Wente zur DVertilgung des Ungeziefers. (4045) 
J. Dreyling, Kaiſerl. Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Tiſchlergaſſe No. 31, 1. Etage. 
Geld auf Wechſel 

jeder Höhe vergiebt, Aufträge werden ſchleunigſt 
und discret ausgeführt, (4013) 
P. Pianowski, Poggenpfuhl No. 22. 


Preußiſcher Kunſtverein für Oelfarben⸗ 

druck, „Boruſſia“, in Verlin. 

Die geehrten biejigen Abonnenten werden 

behufs Aufflellung einer Liste ergebenſt erſucht, 

us apt: Ag aten des Vereins anf 3 

ten Otto 3 
(4065) 


Ziegengaſſe No. 1. 


— e — ———ñ̃ — ' ——õ 


— — — Ä F —-— — — — — . ̃ Bñ—ꝛ— . ̃ꝗ ꝗꝗ 6êli Sa re 


832 


8 
Maison Haby, 
pour la coupe de cheveux. 
oröse Haartou- 
ren und Toupets 
für Herren und 
Damen, auf einer 
aze aus weis- 
sem Meuschen- 
haar gearbeitet, 
als das Dauer- 
hnfteste, 
Natürlich- 
ste, Leich- 
1 teste und Ge- 
A Sundeste empichlt die Huartouren- 
Fabrik > 


5 — 8 i r 4. Ketterhagergasse 4, 
* 1 — * * j 1 0 i 
Wir beehren uns Ihnen anzuzeigen, daß wir die Pie e . 
Haupt- gentur Chignons ete. von ausgekämmten Haaren 


on 10—15 Sgr. \ 
Mun wird sorgsam, sauber, geschickt 
und elegant frisirt in meinem durch eine 
2 prächtige heile Parterre-Lokalität begün- 
} stigten Frisir- und Haarschneide-Salon. 
q ag m sränschen gerecht zu wer- 
den, as Publikum nich 
Gehilfen, sondern stets ee 
von mir mit der grössten Aufmerksam- 
keit bedient. Haarschneiden 2½ L 
Abonnement 4 Marken 10 Sgr. 


unſerer rühmlichſt bekannten 


Nähmaschinen 


für West-Preussen und Hinter-Pommern 


dem Hauſe N. T. Angerer in Danzig 


übertragen haben. 


New-Verk, im November 1868. 8 
(4007) he Singer Manufacturing Co. 
2 REEL EEE TREE ERENEREE, 


Ansfchreibung. 


: ger Oehl ir enn heſchäft, — 
der polniſchen Sprache mächtig, ea 
melden. 4049) 
Otto Retzlaff. 
5 Weſſpreußiſche Bfandbriefe in verſchiebenen 


90 
Io Appoints jird zu verkaufen Große Ger: 
bergafie No. 6 im Comtolr. (4040) 


Dominicaner-Halle, 


am Dominikauerplatze, Junkergaſſe 3, 


n 


AR 
. 


Offert- 


Alyemeiner Conſam⸗Verein. 
Zi, ang = 2 d. M, Abends 8 Uhr, 
utenmäßige i 3 N 
Breitgaſſe 10 129. n 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kauflente. 

Heute Abend 
Locale, Brodbankengaſſe No. 10. 

Beantwortung der eingegangenen en. 
Fortſetzung des Vortrags über Concurs⸗ abs 
ren. Entgegennahme der Meldungen der eins 
— 9 Gaͤſte zu dem am S 
28. d. M, ſtattfindenden Vereins: Ball. 


* Der Vorſtand. a 


ſtädtiſchen Waſſerleitung 


ſollen im Accorbwege vergeben werden Reflectanten werden erſucht, ihre Offerten baldigſt 
den unterzeichneten Unternehmern einzareichen. Die Zeichnungen und näheren Bedingungen 


ſind im Bureau: Melzergaſſe No. 7, einzuſehen. Re he 
J. & A. Aird. 


— * ER — 8 15 5 zn Se — ae ee: AR BR 2 W Re us 
Brönner's Fleckenwaſſer, 
untrüglich cesen alle Flecken von fetten Sdeiſen, Oel 
Theer, 800 e Delfarbe, P 
Seide, 1 Möbel und Klei 
e 
Acht im General Devot bee e 


’ 


Sammet, Leder, 


e ag (Preußen u. 
reich, Friedrichs II. deutſcher Era = 


vortheilhaft für jedes Inſtitut, jede Privathauskaltung und Wäſcherin. 
Die amerikaniſche Seife iſt weiß, geruchlos und lät ſich vermöge ihrer gallertartigen 
Conſiſtenz im warmen Waſſer leicht auf. Durch die a dieſer neuen fetten Seife 
wird die Wäfche glänzend weiß, die Arbeit geht in mirdeſtens der Hälfte der Zeit, als bei 
dem Verfahren mit anderer Seife und Lauge erforderlich, von Statten und wird dadurch 


(4031) 
D x. I. Prutz. 


Danziger Stadttheater 


um Vergnügen. Die Wäſche ſelbſt aber wird nicht im mindeſten angegriffen und das teitag, ben 27. Nod. (II. Ab, No. 23) 
ſonſt übliche ‚fo zeitraubende Einſeifen derſelben fällt hierbei ganz weg. = u Morgen. Drama in 4 Abtbeil, 
Zum Reinigen der Hände wie des Körpers übetheupt, iſt dieſe Seife ebenfalls aus⸗ sten, mit freier Benuzung des Bu 


ezeichnet und für Perſonen, welche viel ſchmutzige Arleiten zu verrichten haben, giebt es 
ein beſſeres, billigeres und . Waſchmittel als die amerik. le 
ür die Vorzüglichkeit derſelben ſpricht nachſtehend's amtlich ausgeſtelltes Atteft: 

Die für dir hieſige Strafanſtalt ſeit Monat November v. J. 
Seife hat ſich nach vorher geſchehener Auflöfung in eirem flüſſigen 
der ſchmutzigen Wäſche entsprechend bewährt und 
Preiſes wegen jedem Inſtitute und 


lwer⸗ 
ſchen Romans, von Charl, Birch Pfeiffer. 
vetry ... Herr v. Erneſt. 5 


. gelieferte amerikan. 
Zuſtand, bei Reinigung BE 
) kenn daher vorzüglich ihres billigen 8 
Privathaushalte teftens empfohlen werden. Solches 


Vorlau i e ge 
5 ie 2 80 ve er findet zum 
ene * f ers eur 
erte Muffügruag ber Loreley jan. d 


wird auf Verlangen hiermit beſcheinigt. 7 ( T———— 
Seel, Ar Waldheim i. E, den 18. März 1868. Selonke 8 Elahlissement- 
1. 8 L. Siſemann, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Freitag, den 27. November: & 
Vorſtellung und Concert. Große Extra: 


NB. Das I Anden wa 
Vorſtellung ird freunblic e 


Deren e e 
Marlt ae Hoch, daß der ganze Lange 


1 ＋ nebſt Gebrauchs⸗Anw. koſtet 3½ r, bei 5 6 billiger, 
halb werden prompt effectuirt. Wiederverkäufer genießen beſondere 
Das Generaldepot für Danzig, die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen befindet ſich einzig 
und allein in der Parfümerie und Seifenhaud urg von a 
Fichard. Lenz, Igpengafte 
der Homann ſchen Buchhandlung. 
. 2 


und a 


Aufträge nach außer⸗ 


Vortheile. 


neb 


24 


Gleichzeitig empfehle ich: 


Ad KENT von Poguttien nach Schöneck 
* 


Weizen ⸗Stärke funden 


tie a 4 4, dul bei mehreren 0 d 
biliger, feinjtes Ultramarin⸗Waſchdlau, beite grüne Seiſe e 7 3 . 4 J, 5 4 15 6, den 2 d. meinen 2 N A A 5 a 
bei Dehrabnahnte noc) billiger, trockene engl. Soda n Cryſtallen a I, ameritan. Wechſel zu ſundige für d. r 81 8 all 
Stärkeglanz, a Tfl. 3¼ , jo wie beſte grüne Gall:Ceife, venetian. Seife, Gau de 2 — ge für — — f werthloſe 
Javelle, Waſch⸗Cryſtall, a Päckchen 1 Gr, überhaupt ılle zur Mäfche erforderlichen Artikel A. Bel en ee — Wie er 
in beſter Beſchaffenheit. h 5 RE 4086 ohnung. ulius Siech, 
Mein Lager von Parfümerien, Seifen, Toilette⸗Irt'keln und Nouveautés in dieſem 1 807 Bimmermeifter, 


Schöneck, den 26. November 1868. 


2 Thaler Belohnung 


Verloren wurden 6 weiß geſtickte 
Stulpen mit Stez⸗ tragen, in weißgraues Papier 
eingeſchlagen, auf dem Wege von Walter's Hotel 
um Kronprinzen durch die Magfauſche Gaſſe, 
angen Markt bis zur langen Brücke. 

Es wird gebeten, ſelbiges abzugeben im 
Hotel zum Kronprinzen. 


el mm e en (4099) 
No. 4222, 4239 und 4541 
kauft zurück die Exped. d . 

Den Empfang der erwarteten zweiten Sen⸗ 


das Miſchung v Varinas u. 
Portorico⸗Blaͤttern, f. Tas 


Genre bietet die reichſte Auswahl. Was Preis und Qualität meiner ſämmtlichen Verkaufs⸗ 
Artikel anbetrifft, erlaube ich mir die Bemerkung, daß ich mich im Stande fühle, mit tet 
jeden anſtändigen Concurrenz gleichen Schritt zu haltn; vielleicht dürfte ich einige 140 € 
noch ein wenig billiger und beſſer geben können. 047) 
fie Ro. 20. 
D 


N Hochichtungs voll 
Rie hard 


Lezz, Jobenaa 
28cin-2inctton, 
Freitag, den 4. December 1868, Vormitkas 10 Uhr, wird der unterzeichnete Mäkler 


im Palm⸗Speicher, Gde des Vorſtädt ſchen Brabens und Ketterhagerthors, in öffent- 
licher Auction gegen baare Be ahlung verkaufen: 


eirca 800 Flaſchen Dry Madeira, 
alten Sortwein, 


= 400 = ei 
3 ein 
„120 Bordeiur⸗Weine div. Marken. 25 e 3 Su 


Albert Teichgraeber, 


Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache geg 3 


Drucd und Verlag von A. W. Rafemanf 
in Danzig. 


(4066) Katsch. 


7 große Ochſen ſſehen in Sumpf Spvoenſorien und Injections⸗Spritzen 


t empfiehlt Schippke, Hundecaſſe 13, 
bei Mühlhauſen zum Verkauf. ſcngaber der Bot. 44) 


r 5 8 mit neudecorirten Räumen, Zimmer zu befondes 
Die Maurerarbeiten nebſt Lieferung der Ma⸗ r e tedurie 
terialien zum Bau des Hochreſervoirs der neuen Vene 40% 


Verſammlung im Vereins⸗ 


3 
1 


3 


